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WEIL FILM MEHR IST, ALS SICH 
BERIESELN ZU LASSEN
Audiovisuelle Medien begleiten unseren Alltag. Schon im frühen Kindesalter 

wird man sowohl direkt als auch indirekt mit ihnen konfrontiert. Das Vermögen, 

Filme sinnverstehend aufzunehmen, ist daher eine wichtige Kulturtechnik der 

modernen Gesellschaft. Dieses Vermögen ist uns nicht angeboren, sondern 

muss erst erlernt werden. Folglich sind Filme nicht nur eine Ware, welche kon-

sumiert wird, sondern vielmehr ein Element einer Kultur, das der*die Zuschau-

er*in aktiv verarbeitet.

Diese aktive Verarbeitung besteht in teilbewussten kognitiven und emotionalen 

7YVaLZZLU��KPL�^pOYLUK�\UK�UHJO�KLT�-PSTLYSLIUPZ�Z[H[[ÄUKLU�\UK�KPL�H\JO�
\UZLYL�>HOYULOT\UN�KLY�>LS[�UHJOOHS[PN�ILLPUÅ\ZZLU��+LZ^LNLU� PZ[�NLYH-

de bei Kindern und Jugendlichen eine bewusste Auseinandersetzung mit den 

4LKPLUWYVK\R[LU�� PU�KPLZLT�-HSSL�2\YaÄSTLU��KPL��ILY�KHZ�W\YL�-PSTLYSLILU�
hinausgeht, von großer Bedeutung.

+PL� 2\YaÄSTWYVNYHTTL� KLZ� KPLZQpOYPNLU�Mo&Friese KinderKurzFilmFesti-

vals Hamburg�LY�MMULU�KLU�Q\UNLU�)L[YHJO[LY�PUULU�LPULU�)SPJR�H\M
unterschiedliche Kulturkreise und/oder zeigen neue Facetten der eigenen Kul-

[\Y�� 0U�KLU�a^�SM�2\YaÄSTWYVNYHTTLU�ÄUKLU�ZPJO����-PSTL�H\Z����3pUKLYU��
die speziell und mit Bedacht für die Zielgruppe der Kinder ausgewählt wurden. 

Die internationale Filmauswahl spiegelt die Multikulturalität der Welt wider und 

SpZZ[�\UZLYL�Q\UNLU�2PUVILZ\JOLY�PUULU�PU�ZWHUULUKL��UL\L�:WOpYLU�LPU[H\-

JOLU��+PL� PU[LYUH[PVUHSLU�2\YaÄSTL�OLSMLU�]LYZ[LOLU��^LYMLU�-YHNLU�H\M�\UK�
regen so zum Nachdenken und zur Auseinandersetzung mit fremder und eige-

ner Kultur an.

+PL�2\YaÄSTL�aLPJOULU�ZPJO�QLKVJO�UPJO[�U\Y�K\YJO�POYL�PUOHS[SPJOL�=PLSMHS[�H\Z��
ZVUKLYU�H\JO�K\YJO�KPL�]LYZJOPLKLULU�7YVK\R[PVUZHY[LU��:V�ÄUKLU�ZPJO�ULILU�
WVW\SpYLYLU�-VYTLU�^PL�KLT�ÄR[PVUHSLU��2\Ya��:WPLSÄST�\UK�KLT�(UPTH[PVUZ-

ÄST�H\JO�+VR\TLU[HY��\UK�,_WLYPTLU[HSÄSTL�PU�\UZLYLU�7YVNYHTTLU��+\YJO�
die Bandbreite an unterschiedlichen Filmgattungen wird ein kreativer Umgang 

TP[�KLT�]PZ\LSSLU�4LKP\T�HUNLYLN[� \UK�KLT� Q\UNLU�7\ISPR\T�NLaLPN[��^PL�
groß und bunt die Filmlandschaft eigentlich sein kann.

2\YaÄSTL�Z[LSSLU�a\KLT�LPUL��ILYH\Z�NLLPNUL[L�-VYT�KHY��PU�R\YaLY�ALP[�,PUISP-
cke in unterschiedliche Erzählungen und Geschichten zu geben. Die Konzent-

YH[PVU�KLY�Q\UNLU�A\ZJOH\LY�PUULU�^PYK�MVSNSPJO�UPJO[��ILYILHUZWY\JO[��+\YJO�
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die altersgerechte Moderation und die teilweise anwesenden Filmemacher*in-

nen bei der Vorführung wird eine weitere Verständnisebene in Bezug auf Film 

\UK�-PSTWYVK\R[PVU�NLZJOHMMLU��+PL�Q\UNLU�A\ZJOH\LY�PUULU�R�UULU�ZV�LPULU�
Film mit seinem Schaffensprozess und seinen Besonderheiten verbinden.

+HZ�4V
-YPLZL� 2PUKLY2\Ya-PST-LZ[P]HS� M�YKLY[� LPULU� YLÅL_P]LU� <TNHUN�TP[�
KLT�4LKP\T�-PST��KLY�NSLPJOaLP[PN�:WH��THJO[�\UK�KPL�Q\UNLU�)L[YHJO[LY�PU-

nen dazu auffordert, die audiovisuellen Eindrücke nicht nur auf sich einströmen 

a\�SHZZLU��ZVUKLYU�IL^\ZZ[�a\�YLÅLR[PLYLU�\UK�PU�KHZ�LPNLUL�>LS[]LYZ[pUKUPZ�
mit aufzunehmen.

Wir wünschen Ihnen und den Kindern ein spannendes, anregendes und unter-

haltsames KinderKurzFilmFestival und viel Freude bei der Vor- und Nachberei-

tung.

Ihr Mo&Friese Team
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RAMBAZAMBA
LTWMVOSLU�HI����1HOYLU

Gesamtlänge 65 Min.

Programmbeschreibung

Im Programm RAMBAZAMBA durchleben die Protagonist*innen der sechs 

2\YaÄSTL� \U[LYZJOPLKSPJOL� ,TV[PVULU�� :PL� M�OSLU� ZPJO� HUKLYZ�� HSSLPU�� OHILU�

Ängste und Wünsche. Teilweise werden sie sogar gemobbt – und wachsen 

dann doch oder gerade deshalb über sich hinaus. Freundschaften entstehen, 

Blickwinkel verändern sich. 

Manchmal in ruhigen Tönen, manchmal im wahrsten Sinne des Wortes „Ram-

bazamba“ nimmt uns dieses Filmprogramm mit auf eine Reise, in denen die 

7YV[HNVUPZ[�PUULU�SLYULU��TP[�2VUÅPR[LU�\Ta\NLOLU�\UK�M�Y�ZPJO�ZLSIZ[�LPUa\-

stehen, um glücklich zu sein. 

•  5HJO�LPULY�ÉRSLPULU¸�6WLYH[PVU��UPTT[�KPL�2H[aL�)HTIVV�PU�)(4)6<3,�

immer mehr zu. Ihre Besitzer*innen beschließen, mit ihr eine Diät zu ma-

chen, aber ob das wirklich „hilft“?

•  4LNHSPL�LYMpOY[�PU�23(::,59,0:,��KHZZ�LZ�POY�KVJO�UPJO[�T�NSPJO�PZ[��TP[�

auf die Klassenfahrt nach Paris zu fahren – dabei hatte sie sich schon so 

sehr darauf gefreut.  

•  WANDA handelt vom gleichnamigen, zurückgezogenen Mädchen, das trotz 

KLY�]PLSLU�2VUÅPR[L�a\�/H\ZL�\UK�PU�KLY�:JO\SL��ILY�ZPJO�OPUH\Z^pJOZ[��

•  Zwei Nilpferde, ein Ziel: Eine bessere Trampolinperformance abliefern als 

KPL�:LLO\UKL��0U�(;/3,;0*<:�^LYKLU�5PSWMLYKL�a\�LJO[LU�([OSL[LU�

•  )LP�:/,�7(*2�ZJOLPU[�LZ�LPUL�H\ZNLSHZZLUL�.LI\Y[Z[HNZWHY[`�a\�^LYKLU��

(SZ�QLKVJO�KPL�a\Y�JROHS[LUKL�9VUQH�TP[�KLY�.Y\WWLUHUM�OYLYPU�TP[OHS[LU�

T�JO[L��]LYSPLYLU�KPL�4pKJOLU�KPL�2VU[YVSSL��ILY�POY�/HUKLSU�

•  :7905.�-,=,9�aLPN[�LPUL�LYMYPZJOLUK�HUKLYL�(Y[�KLY�:L_\HSR\UKL�PU�KLU�

Niederlanden und präsentiert: den Anti-Scham-Unterricht.
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1. Bamboule 

)LSNPLU��-YHURYLPJO������c�,TPSPL�7PNLHYK�

(UPTH[PVUZÄST�c�� »���4PU�

Themen

Anderssein, Körper, Identität, Wahrnehmung, Diät, Sport, Katze, Tiere

Inhalt

5HJO�LPULY�ÉRSLPULU¸�6WLYH[PVU��UPTT[�KPL�2H[aL�)HTIVV�PU�)(4)6<3,�PT-

mer mehr zu. Ihre Besitzer*innen beginnen, ihr immer alberne Spitznamen zu 

geben und unterziehen sie dann auch noch einer Diät. Sie muss zum Sport und 

bekommt weniger Futter - aber ob das wirklich glücklich macht? 

-PSTMVYT!�(UPTH[PVUZÄST
Um sich dem Film zu nähern, kann man zunächst mit den Zuschauer*innen 

�ILY�KPL�4HJOHY[�KLZ�-PSTZ�ZWYLJOLU��)(4)6<3,�PZ[�LPU�(UPTH[PVUZÄST��H\JO�

;YPJRÄST�NLUHUU[��KLY�]VU�KLU�-PSTLTHJOLY�PUULU�H\ZNLKHJO[�\UK�NLaLPJOUL[�

ist. In diesem Fall hat die Filmemacherin Emilie Pigeard zunächst ihre Bilder 

TP[�)\U[Z[PM[� H\M�7HWPLY�NLTHS[� \UK�KPL�)PSKLY�OPU[LYOLY�TP[� LPULT��+�*VT-

W\[LYWYVNYHTT� a\T� 3LILU� LY^LJR[�� +HZ� M\UR[PVUPLY[�� PUKLT� ]PLSL�� [LPS^LPZL�

[H\ZLUKL��,PUaLSIPSKLYU�ZLOY�ZJOULSS� ����VKLY����)PSKLY�WYV�:LR\UKL��OPU[LY-

LPUHUKLY�HINLZWPLS[�^LYKLU�� ��-�Y�LPUL�Å�ZZPN�^PYRLUKL�(UPTH[PVU�ZPUK�TPU-

destens zwölf Einzelbilder pro Filmsekunde notwendig. Erst durch die Trägheit 

KLZ�TLUZJOSPJOLU�(\NLZ� LU[Z[LO[� KLY� ,PUKY\JR� LPULY� ÅPL�LUKLU�)L^LN\UN��
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(UPTH[PVUZÄSTL�^PL�)(4)6<3,�THJOLU�ZPJO�NLUH\�KHZ�a\U\[aL��+HILP�R�U-

nen die Einzelbilder auf sehr unterschiedliche Arten produziert werden. Frühere 

;YPJRÄSTL��^PL�a\T�)LZPWPLS�KPL�>HS[�+PZUL`�:LYPLU��^\YKLU�]VU�LPULT�NYV�LU�

;LHT�WLY�/HUK�NLaLPJOUL[��+PLZL�(YILP[�^HY�ZLOY�H\M^LUKPN��KH�QLKL�TPUPTHSL�

Bewegung der Figuren auf ein Blatt gezeichnet werden musste, das dann ab-

MV[VNYHÄLY[�^\YKL��/L\[L�THJOLU�TVKLYUL�*VTW\[LYWYVNYHTTL�KPL�(YILP[�

LPUMHJOLY��;YV[aKLT�Z[LJRLU�OPU[LY�KLU�TLPZ[LU�(UPTH[PVUZÄSTLU�LPU�LUVYTLY�

Zeitaufwand und vor allem sehr viel Geduld und Sorgfalt.

Daumenkino basteln

Um die Technik dahinter besser zu verstehen, können die Kinder ihr ganz eige-

nes Daumenkino basteln. Sie werden dadurch angeregt, über die Machart von 

Filmen nachzudenken und sich selbst kreativ, ohne großen technischen Auf-

wand, zu betätigen. Eine Bandbreite von unterschiedlichen Vorlagen für Dau-

TLURPUVZ�ÄUKLU�:PL�\U[LY�O[[W!��^^^�KH\TLURPUV�MYL\UKL�KL���,PUL�0KLL�M�Y�

KPLQLUPNLU��KPL�UPJO[�ZV�NLYUL�aLPJOULU��^pYL�a\T�)LPZWPLS�OPLY�H\JO�KPL�(YILP[�

mit Fotos oder mit aufeinanderfolgenden Wörtern.  

Erzählstil 

Vom Ausgangspunkt der bildlichen Ebene, nähern wir uns nun gemeinsam mit 

KLU�A\ZJOH\LY�PUULU�KLT�,YapOSZ[PS��/PLY�NLO[�LZ�HSZV�\T�KLU�lILYNHUN�]VU�

)LVIHJO[\UN�PU�LPUL�HUHS`[PZJOL�)L[YHJO[\UN�KLZ�-PSTZ��

Die Zeichnung, die Emilie Pigeard gewählt hat, ist sehr zurückgenommen und 

kommt völlig ohne größere Ausschmückungen aus. Es wirkt wie „mal eben so 

hingezeichnet“ und gerade damit schafft die Regisseurin eine Nähe zu ihren 

A\ZJOH\LY�PUULU��1LKL�Y�]VU�\UZ�OH[�ZJOVU�)PSKLY�PU�ZLPULT�3LILU�NLaLPJOUL[��

dementsprechend fühlen wir uns dieser Art von Animation direkt etwas näher, 

HSZ�ILPZWPLSZ^LPZL�LPULY��+�(UPTH[PVU��KPL�LYZ[�TP[�LPULY�KHM�Y�NLZJOHMMLULU�

�+�)YPSSL�H\JO�M�Y�\UZLY�(\NL�ZPJO[IHY�^PYK��/PLY�IYH\JOLU�^PY�RLPUL�/PSMZTP[[LS��

sondern können direkt in die Welt von „Bamboo“ eintauchen. Ebenfalls auf-

MpSSPN�PZ[��KHZZ�KPL�ALPJOU\UN�PUZNLZHT[�H\Z�U\Y�^LUPNLU�3PUPLU�ILZ[LO[��4LOY�

braucht es hier aber auch nicht, um uns eine Geschichte zu erzählen. 

Erzählperspektive

Der Geschichte von Bamboo wird von einem Ich-Erzähler erzählt. Die Sicht auf 
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KPL�.LZJOPJO[L�PZ[�ZVTP[�Z\IQLR[P]��̂ VK\YJO�KPL�A\ZJOH\LY�PUULU�KPL�.LZJOPJO-

te aus Bamboos Blickwinkel erleben. Untermalt wird diese Erzählperspektive 

UVJO�]VU�LPULY�6MM�:[PTTL��KPL�KLU�Z\IQLR[P]LU�)SPJR�K\YJO�LPULU� 0JO�2VT-

TLU[HY�]LYZ[pYR[�\UK�KPL�)PSKLY�a\�LPULY�ZWLaPÄZJOLU�,YapOSOHS[\UN�WYpaPZPLY[��

Das führt nicht nur dazu, dass wir als Betrachter*innen uns besser mit der 

/H\W[ÄN\Y�KLZ�-PSTZ�PKLU[PÄaPLYLU�R�UULU��ZVUKLYU�LZ�]LYTP[[LS[�a\Zp[aSPJO�KHZ�

Gefühl, live dabei zu sein, indem wir Bamboo, ihre Gedanken und Sicht auf die 

QL^LPSPNLU�:P[\H[PVULU�RLUULUSLYULU��

/PLY�RHUU�HSZV�KPL�-YHNL�UHJO�KLY�-PSTWLYZWLR[P]L�KPYLR[�HU�KPL�2PUKLY�NLYPJO-

tet werden: 

•  (\Z�^LSJOLY�7LYZWLR[P]L�^PYK�)(4)6<3,�LYapOS[&�(\Z�KLY�]VU�KLU�2H[-

zenbesitzer*innen oder aus der Sicht der Katze?

•  In welchen Szenen wird die Ich-Erzählperspektive deutlich? 

Körper und Wahrnehmung

+\YJO�KPL�Z\IQLR[P]L�0JO�,YapOSWLYZWLR[P]L�]LYZL[aLU�^PY�HSZ�A\ZJOH\LY�PUULU�

uns nicht nur in die Welt, sondern auch in das Gefühlsleben von Bamboo hin-

ein. Angefangen mit der Operation, die sie über sich ergehen lassen musste, 

aber immerhin gut überstanden hat, bis hin zu dem Punkt, an dem sie selbst 

bemerkt, dass sie aus ihr unverständlichen Gründen immer dicker wird. Das 

fällt ihr hauptsächlich dadurch auf, dass sie von anderen darauf hingewiesen 

wird. 

•  Können sich die Betrachter*innen noch daran erinnern, in welchen Szenen 

POY�2�YWLYNL^PJO[�HUNLZWYVJOLU�^PYK&�<UK�^LUU�QH��PU�^LSJOLY�-VYT��HU-

LYRLUULUK��ILSLPKPNLUK��]LYSL[aLUK��L[J��&

•  Wie fühlt sich Bamboo damit, dass ihr Spitznamen gegeben werden? 

•  fUKLY[�ZPJO�KPLZLZ�.LM�OS�PT�3H\ML�KLZ�-PSTZ&

Obwohl sich Bamboo mit abfälligen Blicken oder wertenden Spitznamen wie 

ILPZWPLSZ^LPZL�ÉMH[[`¸�RVUMYVU[PLY[�ZPLO[�� SpZZ[�ZPL�ZPJO�UPJO[�\U[LYRYPLNLU��:PL�

macht geduldig mit, was ihr von ihren Besitzer*innen aufgetragen wird, geht 

ins Fitnessstudio und macht Diäten. An ihrem Gewicht ändert das nicht viel, 

HILY�[YV[aKLT�NLO[»Z�POY�UPJO[�ZJOSLJO[��:PL�PZ[�Ä[�^PL�LO�\UK�QL��U\Y�LILU�LPU�

^LUPN�KPJRLY��<UK�POYL�3LILUZMYL\KL�ZJOLPU[�KHZ�UPJO[�PT�NLYPUNZ[LU�a\�[Y�NLU��

Vielmehr dreht sie ihre Situation ins Positive, indem sie feststellt, dass ihr neues 
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Körpergewicht nicht unbedingt was schlechtes sein muss: Sie ist eben einzig-

HY[PN��+H�PZ[�LZ�POY�LNHS��VI�THUJOL�ÄUKLU��KHZZ�ZPL�a\�KPJR�ZLP��KPL�/H\W[ZHJOL�

ist doch, dass sie gesund und glücklich ist. 

Fokus: Tonebene – Mickey Mousing

Neben dem Sehen, das uns die visuelle Wahrnehmung von Filmen ermöglicht, 

kommt meist noch die akustische Ebene hinzu, der dem/der Betrachter*in ei-

ULU�O�YIHYLU�>HOYULOT\UNZYH\T��H\JO�/�YYH\T�NLUHUU[��LY�MMUL[��

)(4)6<3,�ILKPLU[�ZPJO�LPULY�RSHZZPZJOLU�-PSTT\ZPR[LJOUPR!�4PJRL`�4V\ZPUN�

ist die koordinierte, punktgenaue, musikalische Untermalung des Visuellen, also 

der im Film vorkommenden Bewegungen und Ereignisse, um diese nicht nur 

ZPJO[IHY��ZVUKLYU�H\JO�O�YIHY�a\�THJOLU��,U[Z[HUKLU�PZ[�KHZ�4PJRL`�4V\ZPUN�

ursprünglich eher aus der Not heraus, da vertonte Filme aus technischen Grün-

den noch nicht umgesetzt werden konnten. Ohne, dass es zu der Zeit schon 

KPLZL� )LaLPJOU\UN� NHI�� ILKPLU[LU� ZPJO� :SHWZ[PJR�� \UK� � :[\TTÄSTL� KPLZLY�

;LJOUPR�ZJOVU�PU�KLU�� ��LY�1HOYLU��PUKLT�KLY�-PST�ILP�LPULY�(\MM�OY\UN�PT�

2PUV�]VU�3P]L�4\ZPR��TLPZ[� PU�-VYT�LPULZ�2SH]PLYZ��ILNSLP[L[�^\YKL��KPL�UPJO[�

nur das Gesehene untermalt, sondern meist auch überzeichnet hat. Der Begriff 

4PJRL`�4V\ZPUN�MVSN[L�LYZ[�1HOYL�ZWp[LY�\UK�^\YKL�]VU�>HS[�+PZUL`Z�MY�OLU�

4PJRL`�4V\ZL�-PSTLU�HINLSLP[L[�\UK�RHT�PUZILZVUKLYL�PU�ALPJOLU[YPJRÄSTLU�

generell und in Komödien zum Einsatz. 

0U�)(4)6<3,�^PYK�KPLZL�-\UR[PVUHSPZPLY\UN�]VU�4\ZPR�TLOYMHJO�KL\[SPJO��:V�

wird die Szene, in der Bamboo sich von ihren Sorgen befreit, so dargestellt, 

KHZZ� ZPL� LPU�5PUQHZ[PYUIHUK� [YpN[� \UK�T\ZPRHSPZJO� ]VU� LPULT�)HZZ� ILNSLP[L[�

wird, der ihre neugewonnene Stärke mit rockigen Klängen bestärkt. Auch das 

KHYH\MMVSNLUKL�/PU\U[LYR\SSLYU�]VU�)HTIVV�^PYK�T\ZPRHSPZJO�TP[�LPULY�ZJOULS-

len Tonleiterabfolge untermalt. 

•  In welchen Szenen ist dieser Einsatz von Musik noch hör- und sichtbar?
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2. Klassenreise (La Gita)

0[HSPLU������c�:HS]H[VYL�(SSVJJH

2\YaZWPLSÄST�c���»���4PU�

Themen

/LYR\UM[�� 0KLU[P[p[�� 3PLIL�� -YL\UKZJOHM[�� ,Y^HJOZLU^LYKLU�� ,U[[p\ZJO\UN��

Verantwortung, Wünsche

Inhalt

4LNHSPL��;VJO[LY�LPULY�,PU^HUKLYLYMHTPSPL�H\Z�KLT�:LULNHS��LYMpOY[�PU�23(:-

SENREISE, dass sie doch nicht mit auf die Klassenfahrt nach Paris fahren darf. 

Die Verlängerung ihrer Aufenthaltsgenehmigung, die immer wieder erneuert 

werden muss, braucht doch mehr Zeit als erwartet und ohne kann sie die Klas-

senfahrt nicht antreten. Als wäre das nicht Enttäuschung genug, wäre die Klas-

senreise noch dazu die perfekte Gelegenheit gewesen, um ihrem Schwarm und 

Klassenkameraden Marco näherzukommen. Manchmal kommt eben alles auf 

LPUTHS��4P[�KPLZLY�,U[[p\ZJO\UN�PT�.LWpJR�NLO[�ZPL�a\Y�:JO\SL��(SZ�POYL�3LO-

rerin nach den Unterschriften der Eltern für die Klassenreise fragt, entscheidet 

ZPL��KPL�<U[LYZJOYPM[�a\�MpSZJOLU��+PLZL�3�NL�^pOY[�QLKVJO�UPJO[�SHUNL�\UK�ZPL�

ÅPLN[�H\M��>�[LUK��ILY�ZPJO�\UK� POYL�:P[\H[PVU��]LYSpZZ[�4LNHSPL�R\Ya\T�KLU�

Klassenraum, setzt sich in den nächsten Bus und fährt. Sie fährt und fährt, 

während sich ihre Eltern und Marco große Sorgen um sie machen. Sie suchen 

]LYa^LPMLS[�UHJO�POY��ÄUKLU�ZPL�HILY�UPJO[�\UK�R�UULU�ZPL�H\JO�UPJO[�LYYLPJOLU��

KH�ZPL�POYLU�9\JRZHJR�\UK�POY�/HUK`�PU�KLY�2SHZZL�NLSHZZLU�OH[��,Z�^PYK�K\U-
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RLS�KYH\�LU�\UK�4HYJV�NPI[�UPJO[�H\M��ZPL�KVJO�UVJO�PYNLUK^V�a\�ÄUKLU��HSZ�

auf einmal ein Bus an ihm vorbeifährt, in dem Megalie sitzt. Er hat sie endlich 

gefunden. 

-PSTMVYT!�:WPLSÄST
)LP�23(::,59,0:,�OHUKLS[� LZ� ZPJO�\T�LPULU�:WPLSÄST��+PL�-PSTNH[[\UN� PU-

szeniert für die Kamera eine Geschichte oder ein Ereignis, die oder das ausge-

dacht sein, aber auch auf realen Ereignissen beruhen kann. Im Gegensatz zu 

KLU�(UPTH[PVUZÄSTLU�PT�7YVNYHTT�Z[LOLU�OPLY�LJO[L�4LUZJOLU�]VY�KLY�2H-

mera und befolgen die Anweisungen der/des Regisseur*in. Der Titel des Films 

verrät den Zuschauer*innen schon bevor es losgeht, dass die Klassenfahrt wo-

möglich eine wichtige Rolle spielen wird. 

/PLY�R�UU[L�THU�TP[�KLU�2PUKLYU�ILZWYLJOLU��VI�\UK�^LUU�QH�PU^PL^LP[�KLY�

Film es geschafft hat, Realität abzubilden. 

•  Wie spielen die Schauspieler*innen? Nimmt man ihnen die Rollen ab? 

•  :PUK�KPL�:aLULU�H\[OLU[PZJO&�-HSSZ�QH�VKLY�ULPU��^HY\T&�

•  Trägt die Kameraführung zur Authentizität bei?

Rückzugsorte

+HZ�)\ZMHOYLU� ZWPLS[� PU� 23(::,59,0:,� LPUL� NYV�L�9VSSL�� PUZILZVUKLYL� M�Y�

Megalie. Sie nutzt die Busfahrten, um sich zurückzulehnen, die Welt hinter dem 

Fenster an ihr vorbeiziehen zu lassen. Auch kurz nach dem Moment als klar 

^PYK��KHZZ�ZPL�UPJO[�ILP�KLY�2SHZZLUMHOY[�KHILP�ZLPU�RHUU��Å�JO[L[�ZPL� PU�KLU�

)\Z��PU�KLT�ZPL�4HYJV�SL[a[LUKSPJO�KHUU�H\JO�ÄUKL[��+LY�)\Z�NPI[�POY�KPL�4�N-

lichkeit zumindest temporär abzuschalten und die erlebte Enttäuschung hinter 

sich zu lassen. 

Jeder Mensch hat seine Wohlfühl – und Rückzugsorte. Die einen gehen am 

liebsten ans Meer und lässt sich von der Brise die Gedanken durchpusten, die 

HUKLYLU�ZL[aLU�ZPJO�]PLSSLPJO[�SPLILY�PU�KLU�>HSK�H\M�POYL�3PLISPUNZIHUR��\T�KLU�

.LKHURLU�MYLPLU�3H\M�a\�SHZZLU��

•  /HILU�KPL�2PUKLY�H\JO�LPULU�9�JRa\NZVY[&�>LUU�QH��^LSJOLY&�

•  Falls nein: Was könnte ein möglicher Rückzugsort sein? Wo fühlt man sich 

besonders wohl?



11

Mögliche Aufgabe: Fotochallenge

Mache ein Foto von deinem Rückzugsort oder einem Ort, an dem du dich be-

sonders wohlfühlst, das herausstellt, warum dieser Ort so besonders für dich 

ist. Anschließend kann man alle Fotos gemeinsam anschauen und besprechen 

– und wer weiß, vielleicht kommt der/dem einen oder anderen ein paar Orte 

bekannt vor oder es haben sogar ein paar die gleichen Orte gewählt.

3.  Wanda

5VY^LNLU������c�+LUPZL�/H\ZLY�c�(UPTH[PVUZÄST�c���»���4PU�

Themen

Einsamkeit, Ausgrenzung, Mobbing, Freundschaft, Träume, Vorstellungskraft

Inhalt

>HUKHZ� 3LILU� PZ[� ]VU�2VUÅPR[LU� NLWYpN[!� A\OH\ZL� Z[YLP[LU� ZPJO� POYL� ,S[LYU�

ständig miteinander und in der Schule wird sie von zwei Mädchen gemobbt, 

die sie schikanieren wann immer sie können. Statt sich dagegen aufzulehnen, 

aPLO[�ZPL�ZPJO�a\Y�JR�\UK�Å�JO[L[�PU�POYL�NHUa�LPNLUL�-HU[HZPL^LS[��(SZ�KPL�7YV-

bleme beginnen immer größer zu werden, hilft ihr diese Vorstellungskraft über 

ZPJO�OPUH\Za\^HJOZLU�\UK�ZPL�NL^PUU[�ILP�LPULT�3H\M^L[[IL^LYI��+HTP[�aLPN[�

sie nicht nur allen anderen, dass sie stärker ist, als alle gedacht hätten, sondern 

insbesondere sich selbst, dass es sich lohnt, immer an sich selbst zu glauben. 

>HUKHZ� 3LILU� PZ[� ]VU� 2VUÅPR[LU� a\�/H\ZL� \UK� PU� KLY� :JO\SL� NLWYpN[�� :PL�
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Å�JO[L[�ZPJO�PU�LPUL�-HU[HZPL^LS[��(SZ�KPL�7YVISLTL�UVJO�NY��LY�̂ LYKLU��RVTT[�

\ULY^HY[L[L�/PSML�

Einsatzmöglichkeiten des Films

WANDA bietet insbesondere ein großes Thema, mit dem man sich sowohl vor 

dem Kinobesuch als auch im Anschluss daran beschäftigen kann: Das Thema 

4VIIPUN��^LSJOLZ� PU�\U[LYZJOPLKSPJOLY�-VYT� SLPKLY�]PLS�a\�Op\ÄN�H\M[YP[[�\UK�

oft erst spät von Außenstehenden entdeckt bzw. wahrgenommen wird. Der 

Einsatz von Filmen dient nicht nur der Illustration von Fällen, in denen Mobbing 

zum Thema wird, sondern einer Sensibilisierung dafür, sodass Opferperspek-

[P]L�\UK�;p[LYTV[P]H[PVU�ILZZLY�UHJO]VSSaVNLU�^LYKLU�R�UULU��2VUÅPR[WV[LU-

aPHSL�R�UULU�ZV�YLJO[aLP[PN�LYRHUU[�^LYKLU��\T�3�Z\UNZZ[YH[LNPLU�\UK�/HUK-

lungsoptionen zu diskutieren.

Themenschwerpunkt: Mobbing

lILY�KLU�2\YaÄST�\UK�KPL�-YHNLU�a\T�-PST�RHUU�THU�ZPJO�NLTLPUZHT�TP[�KLU�

Betrachter*innen dem Begriff des Mobbings annähern und darüber sprechen. 

Es bietet sich an, Ideen und Maßnahmen zu sammeln, die Mobbing verhindern 

können. 

+LY� )LNYPMM� 4VIIPUN� Z[HTT[� H\Z� KLT� ,UNSPZJOLU� �É[V�TVI¸�� \UK� ILKL\[L[�

�ILYZL[a[!�QLTHUKLU�ZJOPRHUPLYLU��4VIIPUN�PZ[�]PLS�TLOY�HSZ�U\Y�QLTHUKLU�OPU�

und wieder hänseln oder andere ärgern. Man kann von einem oder auch von 

TLOYLYLU�NLTVII[�^LYKLU��=VU�4VIIPUN�ZWYPJO[�THU��^LUU�QLTHUK�HU�LPULY�

anderen Person wiederholt und über längere Zeit herabsetzende und ausgren-

aLUKL�/HUKS\UNLU� ]LY�I[�� ,Z� ILNPUU[� Op\ÄN�TP[� RSLPULU�)LSLPKPN\UNLU� \UK�

Ausgrenzungen. 

Um sich mit dem Mobbing in WANDA anzunähern, bietet sich die Besprechung 

folgender Fragen an: 

•  Wie verhält sich Wanda und wie verhalten sich die anderen Kinder? 

•  Wie fühlt sich Wanda und wie fühlen sich die anderen Kinder?

•  Wie fühlt ihr, als Betrachter*innen euch, wenn ihr so etwas seht? Wie wür-

det ihr euch verhalten? Und wie sollte man sich vielleicht verhalten?

•  >V�ÄUKL[�4VIIPUN�PT�-PST�Z[H[[&

•  >V�RHUU��ILYHSS�4VIIPUN�Z[H[[ÄUKLU��\UHIOpUNPN�]VT�-PST�&
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>PJO[PN�PZ[�PU�QLKLT�-HSS��KHZZ�THU�KHY�ILY�ZWYPJO[�¶�LNHS�PU�^LSJOLY�7VZP[PVU�

THU�ZPJO�ILÄUKL[��VI�HSZ�KPL�7LYZVU��KPL�NLTVII[�^\YKL�VKLY�HSZ�)LVIHJO[LY��

+LUU�U\Y�ZV�RHUU�a\Y�:WYHJOL�RVTTLU��KHZZ� QLTHUK� YLZWLR[SVZ�ILOHUKLS[�

^PYK�\UK�LPUL�9LÅLR[PVU�KLZZLU�Z[H[[ÄUKLU��

+HZ�^pYL�KLY�LYZ[L�:JOYP[[��H\M�KLU�T�NSPJOZ[�KLY�a^LP[L��KHZ�É/HUKLSU¸�UHJO�

der Devise „eingreifen und Mut beweisen, statt mitmachen“ folgen sollte. 

Übung: Meinungsbarometer

(\M�KLY�.Y\UKSHNL�KLZ�-PSTZ�SpZZ[�ZPJO��ILY�KHZ�;OLTH�4VIIPUN�^LP[LY�YLÅLR-

[PLYLU��4P[�KLY�MVSNLUKLU�lI\UN�R�UULU�ZPJO�2PUKLY�.LKHURLU��ILY�ILZ[PTT[L�

Aussagen machen und ihre Meinung kundtun. 

+H\LY�JH�����4PU�

Jedes Kind gibt dabei seine Meinung durch seine Position im Raum an. Markie-

YLU�:PL�KHM�Y�KPL�a^LP�,_[YLTWVSL�É0JO�Z[PTTL�a\�¸�\UK�É0JO�Z[PTTL��ILYOH\W[�

nicht zu.“ und demonstrieren Sie der Klasse, wo Sie sich aufstellen würden, 

wenn Sie eine stark zustimmende, leicht ablehnende oder neutrale Meinung 

deutlich machen wollten.

Folgende Aussagen lassen sich auch auf den Film zurückführen: 

•  >LUU�QLTHUK�H\ZNLZJOSVZZLU�^PYK��KHUU�PZ[�LY�ZPL�ZLSIZ[�ZJO\SK�

•  >LUU�QLTHUK�H\ZNLZJOSVZZLU�̂ PYK��KHUU�OH[�KHZ�PTTLY�H\JO�LPULU�.Y\UK�

•  Wenn ich sehe, dass ein anderes Kind geärgert oder ausgeschlossen wird, 

dann schaue ich lieber weg.

•  Wenn ich sehe, dass ein anderes Kind geärgert oder ausgeschlossen wird, 

dann greife ich ein und helfe dem Kind.

•  Ich habe Angst, dass ich auch geärgert werde, wenn ich einem Kind helfe.

•  Wenn ein Kind immer wieder geärgert wird und auf dem Pausenhof nicht 

mitspielen darf, tut mir das leid. 

•  >LUU�QLTHUK�PTTLY�NLpYNLY[�^PYK�\UK�ZPJO�KHTP[�HU�LPULU�,Y^HJOZLULU�

^LUKL[��KHUU�PZ[�KLYQLUPNL�LPUL�7L[aL�

•  0JO�^�YKL�TP[�TLPULU�,S[LYU�VKLY�TLPULY�3LOYLYPU�TLPULT�3LOYLY�KHY�ILY�

sprechen, wenn ich mich in der Klasse unwohl und schlecht behandelt 

fühle. 

•  0JO�OHIL�ZLSIZ[�ZJOVU�LPUTHS�LYSLI[��KHZZ� QLTHUK�Z[pUKPN�NLpYNLY[�VKLY�

ausgeschlossen wurde.
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Animationsstil

Auffällig ist bei WANDA der Animationsstil und die Farbgebung. Das Mädchen 

Wanda ist kleiner dargestellt als beispielsweise die beiden Mädchen, die sie 

immer wieder mit Sprüchen aber auch Taten schikanieren. Die Größe geht hier 

/HUK�PU�/HUK�TP[�>HUKHZ�.LM�OS��^LPS�ZPL�ZPJO�a\TPUKLZ[�a\�)LNPUU�KLZ�-PSTZ�

auch kleiner macht, als sie ist und nicht für sich selbst aufsteht. Auch die Farb-

gebung geht damit einher, zumal die Schule und Wandas Elternhaus in dunklen 

Erdtönen dargestellt werden, wohingegen ihre Fantasiewelt mit ihren treuen 

Begleitern mit bunten Farben durchzogen ist. Sie wirkt, obwohl auch sie in 

dunklen Tönen gehalten ist, mit den bunten Farbtupfern nicht kalt, sondern 

vielmehr magisch. 

4. Athleticus 

-YHURYLPJO������c�5PJVSHZ�+L]LH\_

(UPTH[PVUZÄST�c���»���4PU�

Themen

:WVY[��4\ZPR��;HUa��2�YWLY��;PLYL��7LYMVYTHUJL��)�OUL��/LYH\ZMVYKLY\UN

Inhalt

Es scheint die perfekte Trampolin-Kür zu sein, welche die zwei Seehunde ablie-

fern. Von allen bestaunt, beklatscht und mit Topwertungen überlassen sie dem 

Nilpferd-Team die Bühne. Die Trampolinnetze biegen sich unter dem Gewicht 
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der Dickhäuter – können sie den Auftritt toppen? 

Besonderheiten: Animationsserie und 3D-Animation

+LY�KYP[[L�(UPTH[PVUZÄST�KPLZLZ�7YVNYHTTZ�aLPN[�LPUTHS�TLOY��^PL�IYLP[�KHZ�

:WLR[Y\T�PU�KLY�4HJOHY[�ILP�(UPTH[PVUZÄSTLU�ZLPU�RHUU��)LPT�;YHTWVSPUZ`U-

chronspringen der Nilpferde handelt es sich um eine Folge für den deutsch-fran-

zösischen Fernsehsender Arte produzierte Zeichentrickserie „Athleticus“. Nun 

schon bereits in der Ausstrahlung mit der zweiten Staffel zum Thema Winter-

sport, beschäftigt sich die erste, aus der auch diese Folge stammt, mit dem 

;OLTH�3LPJO[H[OSL[PR��(\MMpSSPN�PZ[�OPLY�UPJO[�U\Y�KHZ�Z\YYLHSL�;OLTH��KHZZ�THU�

;PLYL�]LYZJOPLKLUL�(Y[LU�]VU�3LPJO[H[OSL[PR�THJOLU� SpZZ[�� ZVUKLYU�H\JO�KPL�

�+�(UPTH[PVU�TP[�JVTW\[LYNLULYPLY[LU�)PSKLYU��*.0���KPL�TP[�HSS�POYLY�7YpaPZPVU�

und Detailgenauigkeit das Ganze überraschend echt und natürlich aussehen 

lässt. 

9LNPZZL\Y�5PJVSHZ�+L]LH\_�IYPUN[�^PSKL�;PLYL�\UK�:WVY[�TP[LPUHUKLY� PU�LPUL�

Verbindung, die mit vielen humoristischen Momenten gespikt zu einer realisti-

ZJOLU�:`TIPVZL�]LY^HJOZLU��0UZILZVUKLYL�K\YJO�ZLPUL�NLUH\L�)LVIHJO[\UN�

KLY�(UH[VTPL�KLY�QL^LPSPNLU�;PLYL�\UK�KLY�KHK\YJO�T�NSPJOLU�>PLKLYNHIL�KLY�

ihnen und ihrem Körper eigenen Bewegungen, wirkt es plötzlich wie die na-

türlichste Sache der Welt, dass Seehunde und Nilpferde Trampolin springen. 

+L]LH\_�ZJOHMM[�LZ�TP[�]PLS�:PUU�M�Y�/\TVY�\UK�LPULY�WYpaPZLU�ALPJOU\UN��KHZZ�

wilde Tiere zu Athleten werden. 

Jeder ist besonders 

+L]H\_�SpZZ[�ZLPUL�[PLYPZJOLU�7YV[HNVUPZ[LU�TP[�KLU�)LZVUKLYOLP[LU�POYLY�(UH-

tomie spielen, um ihr Ziel, die beste Punktzahl zu bekommen und einen Platz 

auf dem Podium zu sichern. 

Zunächst vermutet sicher manche/r Zuschauer*in, dass es den Nilpferden auf 

Grund ihres Körperbaus nicht möglich ist auf den Trampolinen zu hüpfen. Aber 

wie gelingt ihnen dann eine bessere Darbietung als den Seehunden? Des Rät-

ZLSZ�3�Z\UN�SPLN[�KHYPU��KHZZ�ZPL�POYL�LPNLULU�R�YWLYSPJOLU�.LNLILUOLP[LU�HSZ�

Vorteil nutzen, in denen manch Zuschauer*in evtl. vorher ein Nachteil gesehen 

hat. Der Regisseur versucht hier also nicht, die anatomischen Gegebenheiten 

oder auch die natürlichen Wesenszüge der Tiere zu verändern, sondern gibt 
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seinen Protagonisten die Möglichkeit, ebendiese in einem zwar absurden, für 

4LUZJOLU� NLTHJO[LU�� ZWVY[SPJOLU� 2VU[L_[� a\Y� .LS[\UN� RVTTLU� a\� SHZZLU��

+PL�5PSWMLYKL�ULOTLU�KPL�/LYH\ZMVYKLY\UN�HU�\UK�IPL[LU�LPUL�=VYZ[LSS\UN��KPL�

komplett anders, aber dennoch nicht minder mitreißend ist.

+HZ�M�OY[�a\Y�/H\W[H\ZZHNL�KPLZLY�R\YaLU�(UPTH[PVU!�4HU�RHUU�ZPJO�]PLSSLPJO[�

]LYNSLPJOLU��HILY�QLKL�Y�PZ[�H\M�ZLPUL�NHUa�PUKP]PK\LSSL�(Y[�ILZVUKLYZ�\UK�QLKLY�

hat Fähigkeiten, Eigenschaften und Merkmale, die ihn/sie zu einem Unikat ma-

chen. Wichtig ist, sich weniger zu vergleichen und vielmehr an sich selbst zu 

glauben. 

An diesen Ansatz anschließend kann man mit den Kindern folgendes Spiel 

spielen: 

Kartenspiel mit unterschiedlichen Regeln

,Z�ÄUKLU�ZPJO�TLOYLYL�2SLPUNY\WWLU��JH��]PLY�IPZ�M�UM�2PUKLY��a\ZHTTLU��(SSL�

ZWPLSLU�KHZZLSIL�2HY[LUZWPLS� �^PL�ILPZWPLSZ^LPZL�4H\�4H\��� HSSLYKPUNZ�ZWPLS[�

QLKL�.Y\WWL�TP[� LPNLULU�9LNLSU��5HJO� LPU� IPZ� a^LP�9\UKLU� PU� KLY� LPNLULU�

.Y\WWL��NLO[�QL^LPSZ�LPUL�7LYZVU�PU�KPL�UpJOZ[L�.Y\WWL��VOUL�KHZZ�POT�POY�KPL�

neuen Regeln in dieser Gruppe verraten werden. Er/sie muss also die neuen 

9LNLSU�OLYH\ZÄUKLU�\UK�ZPJO�TP[�POULU�a\YLJO[ÄUKLU��

Nachdem manche*r sich anfangs vielleicht etwas verloren fühlt, wird sich 

ZJOULSS�OLYH\ZZ[LSSLU��^PL�ZJOULSS�THU�ZPJO�KPLZLY�UL\LU�/LYH\ZMVYKLY\UN�Z[LS-

SLU�\UK�ZPJO�KHTP[�a\YLJO[ÄUKLU�RHUU��

Niemand ist allein

+PL�a^LP[L�/H\W[H\ZZHNL�ULILU�KLY��KHZZ� QLKLY�H\M�LPUL�WVZP[P]L�(Y[�ILZVU-

ders ist, kann mit „niemand ist allein“ beschrieben werden. Obwohl die Juroren 

\UK�KHZ�7\ISPR\T�PU�(;/3,;0*<:�KPL�:P[\H[PVU��HSZ�KPL�ILPKLU�5PSWMLYKL�KHZ�

Trampolin besteigen, zunächst veralbern und über sie lachen, haben sie die 

beiden Dickhäuter im Team eine ganz besondere Performance ausgedacht. 

Wir wissen als Betrachter*in zwar nicht, ob sie sich diese Aufführung auch al-

leine zugetraut hätten, aber sind wir mal ehrlich: Im Team macht es doch gleich 

]PLS�TLOY�-YL\KL��+HZ�aLPN[��KHZZ�THU�UPL�HSSLPUL�PZ[�\UK�LZ�PTTLY�QLTHUKLU�

gibt, der ähnlich fühlt oder denkt wie man selbst. Auch zeigt es uns, dass sich 

geteilte Freude potenziert, indem man den Moment gemeinsam erlebt. 
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5. She-Pack

5VY^LNLU������c�-HUU`�6]LZLU�

2\YaZWPLSÄST�c���»���4PU�

Themen

.Y\WWLUK`UHTPR��9VSSLUIPSKLY��4VIIPUN��>LPISPJORLP[��.LI\Y[Z[HN��:LSIZ[IL-

wusstsein, Stärke, Schwäche

Inhalt

0U� :/,�7(*2� MLPLY[� LPU� 4pKJOLU� .LI\Y[Z[HN� TP[� POYLU� -YL\UKPUULU� PT�

Schwimmbad. Das pinke Discolicht spiegelt sich im Blau des Wassers wider, 

LZ�ZJOLPU[�LPUL�H\ZNLSHZZLUL�7HY[`�a\�^LYKLU��+HUU�YLPJO[�;OLH�(\�LUZLP[LYPU�

9VUQH�LPU�.SHZ��PU�KLT�ZPJO�KPL�:W\JRL�HSSLY�-YL\UKPUULU�ZHTTLS[��:PL�T�ZZL�

LZ�QH�UPJO[�[YPURLU��LZ�ZLP�ZJOSPL�SPJO�U\Y�LPU�:WPLS��,PU�:WPLS��PU�KLT�9LNLSU�]LY-

ändert oder ganz neu erfunden werden. 

Einsatzmöglichkeiten des Films

-HUU`� 6]LZLUZ� -PST�� :/,�7(*2� LPNUL[� ZPJO� H\Z� TLOYMHJOLY� [OLTH[PZJOLY�

Sicht für die Besprechung im Unterricht. Nicht nur thematisiert sie das Thema 

4VIIPUN��ZPLOL�>(5+(��\UK�(\ZNYLUa\UN��ZVUKLYU�H\JO�.LZJOSLJO[LYYVSSLU�

generell und speziell die Rolle von Mädchen in der Gesellschaft. 

Geschlechterrollen: Die Rolle des Mädchens

Seit #MeToo ist das Thema Geschlechterrollen in den letzten Jahren stärker in 
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KLU�-VR\Z�KLY��MMLU[SPJOLU�+LIH[[L�NLY�JR[��
4L;VV�PZ[�LPU�/HZO[HN��KHZ�HI�

4P[[L�6R[VILY������PT�A\NL�KLZ�>LPUZ[LPU�:RHUKHSZ�=LYIYLP[\UN�PU�KLU�ZVaPH-

SLU�5L[a^LYRLU�LYM\OY��+HZ�/HZO[HN�NLO[�H\M�KPL�:VaPHSHR[P]PZ[PU�;HTHYH�)\YRL�

zurück, die betroffene Frauen ermutigte, es in ihren Tweets zu verwenden, um 

H\M�KHZ�(\ZTH��ZL_\LSSLY�)LSpZ[PN\UN�\UK�ZL_\LSSLY�lILYNYPMML�H\MTLYRZHT�a\�

THJOLU��:LP[KLT�^\YKL�KPLZLZ�/HZO[HN�TPSSPVULUMHJO�]LY^LUKL[��

0U�:/,�7(*2�NLO[�LZ�H\JO�\T�KHZ�9VSSLUIPSK�KLY�-YH\�Ia^��]PLSTLOY�KLZ�4pK-

JOLUZ��,Z�NLO[�KHY\T��^LSJOL�*OHYHR[LYLPNLUZJOHM[LU�^PY�HSZ�[`WPZJO�^LPISPJO�

ZLOLU�\UK�̂ HZ�LILU�UPJO[��:V�̂ LYKLU�4pKJOLU�\UK�-YH\LU�VM[�*OHYHR[LYLPNLU-

schaften wie „liebevoll, sensibel, einfühlsam, harmoniebedürftig“ zugewiesen, 

wohingegen Männer oft mit Attributen wie „stark, selbstbewusst, belastbar, 

^PSSLUZZ[HYR¸�ILZ[�JR[�^LYKLU��:/,�7(*2�KYLO[�NLUH\�KPLZL�,PNLUZJOHM[LU�

um, was insbesondere in der Szene deutlich wird, als die Mädchenclique die 

Männersauna stürmt und den einzigen Mann, der in der Sauna eingeschlafen 

war, regelrecht belästigt. Angelehnt an die #MeToo-Debatte, könnte der Mann 

in dieser Situation sich ebenso belästigt fühlen. Er wird nicht nur gegen seinen 

>PSSLU�HUNLMHZZ[��ZVUKLYU�POT�^PYK�H\JO�UVJO�KHZ�/HUK[\JO�^LNNLYPZZLU��

/PLY�IPL[L[�LZ�ZPJO�KLZOHSI�HU��TP[�KLU�)L[YHJO[LY�PUULU��ILY�:[LYLV[`WL�\UK�

Vorurteile in Bezug auf Geschlechterrollen zu sprechen. 

• >LSJOL�,PNLUZJOHM[LU�^�YKL[�POY�HSZ�É[`WPZJO¸�TpUUSPJO�VKLY�^LPISPJO&�

• .PI[�LZ�KHZ��ILYOH\W[�UVJO��É[`WPZJO¸�^LPISPJO�VKLY�TpUUSPJO�Ia^��ZVSS[L�

es das noch geben? 

• Vergleicht eure Aussagen zu den zugeschrieben Eigenschaften mit den 

*OHYHR[LYa�NLU�KLY�4pKJOLU�PT�-PST��;YLMMLU�ZPL�a\&

Grenzen

Daran angelehnt wird ein weiteres Thema in den Fokus gerückt: Grenzen. Die 

Mädchen testen ihre Grenzen: ihre eigenen, aber auch die innerhalb des Grup-

WLUNLM�NLZ��.YLUaLU�PT�/PUISPJR�H\M�:[pYRL��HILY�H\JO�H\M�4HJO[�� 0T�3H\ML�

des Films gerät dieses Austesten immer mehr aus den Fugen, bis es tatsäch-

lich dazu kommt, dass ein Mädchen verletzt wird. 

• (I�^LSJOLT�ALP[W\UR[�^LYKLU� PU�:/,�7(*2�.YLUaLU��ILYZJOYP[[LU�\UK�

warum?

• Wie verhalten sich die anderen Kinder, als Grenzen überschritten werden?
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• Wie würdet ihr dieses Verhalten beurteilen und wie würdet ihr euch verhal-

ten? 

Happy End? 

Trotz der Eskalation des Films, indem ein Mädchen sich ernsthaft verletzt, be-

Z[PJO[� KLY� -PST�TP[� LPULY�+`UHTPR�� KPL� ZPJO� MHZ[� ZLSIZ[Z[pUKPN� a\� LU[^PJRLSU�

ZJOLPU[��+LY�-PST�LUKL[�KHTP[��KHZZ�ZPJO�9VUQH�ILP�KLT�4pKJOLU��KHZ�ZPJO�PU�

der Sauna weh getan hat, entschuldigt. Diese beschimpft sie und daraufhin 

Z[PTTLU�HSSL��LPUZJOSPL�SPJO�9VUQH�ZLSIZ[��PU�KPL�)LZJOPTWM\UNZNLZpUNL�LPU��

• >�YKLU�KPL�:JO�SLY�PUULU�]VU�LPULT�/HWW`�,UK�ZWYLJOLU&�>LUU�QH��^PL-

so?  

• Brauchen Filme ein gutes oder glückliches Ende?

 In der Regel enden viele Filme, die im Fernsehen oder im Kino laufen, mit ei-

ULT�N\[LU�,UKL��0T�LJO[LU�3LILU�OPUNLNLU�PZ[�UPJO[�PTTLY�HSSLZ�N\[��+H�LUKL[�

ein Tag auch mal schlecht und wir werden vielleicht nicht so gesehen oder 

behandelt, wie wir es uns wünschen.  

• Warum gehen die meisten Filme gut aus?  

• Würden sie auch Filme anschauen, die nicht gut ausgehen? Oder haben 

sie schon einmal einen Film angeschaut, der nicht gut ausgeht? Wie war 

das? 

Im Unterricht kann daran anschließend gemeinsam oder in Gruppen ein ande-

res Ende überlegt werden: Wie der Film anders ausgehen können?  
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6. Spring Fever

5PLKLYSHUKL���� �c�(UUH�:UV^IHSS

+VR\TLU[HYÄST�c���»���4PU�

Themen

:L_\HSP[p[��9VSSLUIPSKLY��:JOHT��(UNZ[��2�YWLY��>PZZLU

Inhalt

:L_\HSR\UKL�PU�KLY�:JO\SL��7LPUSPJO��VKLY&�(\M�LPUTHS�NHI�LZ�]PLS�TLOY�HSZ�a\-

vor die Trennung von Jungen und Mädchen, denen die nackten, biologischen 

Fakten beigebracht werden. Nicht zu vergessen ist dabei die Portion Scham, 

�ILY�KPL�LPNLUL�:L_\HSP[p[��

+PLZLY�+VR\TLU[HYÄST�aLPN[�HILY��KHZZ�LZ�H\JO�HUKLYZ�NLO[!� 0U�KLU�5PLKLY-

SHUKLU��NLUH\LY�PU�(TZ[LYKHT��ZPUK�^PY�HSZ�A\ZJOH\LY�PUULU�;LPS�LPULZ�:L_\HS-

R\UKLR\YZLZ��PU�KLT�LPUL�.Y\WWL�]VU�Q\UNLU�;LLUHNLYU�TP[�POYLY�3LOYLYPU�LPU�

offenes Gespräch über ihre sich verändernden Körper führt. 

+HZ�PZ[�UPJO[�U\Y�LPU�:L_\HSR\UKLR\YZ��KHZ�PZ[�LPU�(U[P�:JOHT�2\YZ�

Grundgedanke des Films

-�Y�KPL�9LNPZZL\YPU�(UUH�:UV^IHSS�PZ[�KHZ�;OLTH�:L_\HSP[p[�\UK�KPL�2VTT\-

nikation dessen bzw. der Umgang damit deshalb so wichtig, weil sie selbst 

PU�KLU� �LY�1HOYLU� PU�LPULY�RPYJOSPJO�NLSLP[L[LU�:JO\SL�\U[LYYPJO[L[�^\YKL�� PU�

KLY�:L_\HSR\UKL�^LUU��ILYOH\W[� U\Y� a\T�;OLTH�^\YKL�� PUKLT�KPL� 3LOYLY�

den Fokus auf Abstinenz legten: „I was educated in a church-run home school 
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PU�[OL��  �Z��[OL�KLJHKL�VM�W\YP[`�YPUNZ�HUK�HIZ[PULUJL�VUS`�ZL_�LK\JH[PVU�¸�

Dementsprechend wurde ihr beigebracht, diesem Thema mit Scham zu begeg-

ULU!�É0�HT�HJ\[LS`�H^HYL�VM�[OL�SVUN�[LYT�LMMLJ[Z�VM�HZZVJPH[PUN�ZL_\HSP[`�^P[O�

ZOHTL�¸�+PL�3HUNaLP[MVSNLU��KPL�(UUH�:UV^IHSS�OPLY�HUZWYPJO[��R�UULU�KHa\�

führen, dass um das gesamte Thema aus Scham ein Mantel des Schweigens 

gehüllt wird. Diesen gilt es zu durchbrechen, weil dieses Thema schließlich 

KHZ�UH[�YSPJOZ[L�KLY�>LS[�PZ[!�É;OPZ�ÄST�PZ�H�JLSLIYH[PVU�VM�KVPUN�[OPUNZ�HUV[OLY�

^H`�¹�:L_\HSP[p[�T\ZZ�KHZ� POY�H\MLYSLN[L�]LYZ[H\I[L��TP[�:JOHT�]LYI\UKLUL�

Image loswerden, indem es wieder zum Thema wird. 

Entstehung des Films

SPRING FEVER wurde durch ein kleines Stipendium der Kreativagentur Fla-

YL� :[\KPV� ÄUHUaPLY[�� :PL� ^VSS[LU�� KHZZ� -PSTLTHJOLY� LPUL� -PSTPKLL� �ILY� KPL�

weibliche Periode vorlegen, als Teil ihrer Kampagne namens „Blood Normal“.  

SPRING FEVER war eine von drei Ideen, die ein Stipendium erhielten. 

+LY�UPLKLYSpUKPZJOL�(UZH[a�a\Y�:L_\HSH\MRSpY\UN� PZ[�ZLOY�LMMLR[P]��:PL�OHILU�

mitunter die niedrigsten Schwangerschaftsraten im Teenageralter der Welt. 

:7905.�-,=,9�PZ[�LPU�3LOYWSHU��LU[^PJRLS[�]VU�9\[NLYZ��PU�KLULU�2PUKLY�H\M�

LPUL� ZJOHTSVZL�� WVZP[P]L�>LPZL� �ILY� POYL� :L_\HSP[p[� ZWYLJOLU�� +HZ� WHZZPLY[�

vielmehr im Gespräch als im Frontalunterricht. 

Die Grundschule Samspel ist eine Grundschule in einem multikulturellen Ge-

biet von Amsterdam, in dem die Schwangerschaftsraten von Teenagern über 

dem nationalen Durchschnitt liegen. Dies ist auf viele Faktoren zurückzuführen, 

LPUZJOSPL�SPJO�R\S[\YLSSLY�<U[LYZJOPLKL�ILPT�:WYLJOLU��ILY�:L_�\UK�7\ILY[p[�

innerhalb des Elternhauses. 

:LP[� )LNPUU� KLY� :WYPUN�-L]LY�2\YZL� OH[� 3LOYLYPU�4H\YLLU� MLZ[NLZ[LSS[�� KHZZ�

KPL�-HTPSPLU�a\�/H\ZL�VMMLULY� YLKLU�\UK� POYL�2PUKLY�RVTTLU�TP[�=VYRLUU[-

nissen, die sie von ihren Eltern bekommen haben, in den Unterricht zu gehen. 

So können sie generell besser an Diskussionen teilnehmen und diese noch viel 

detaillierter führen. Sie haben mehr Selbstvertrauen, Fragen über ihren Körper 

zu stellen. 

+PL�)LZ[pYR\UN��VMMLU��ILY�KPL�LPNLUL�:L_\HSP[p[�a\�ZWYLJOLU��^PYR[�ZPJO�WVZP[P]�

H\M�KHZ�>VOSILÄUKLU�KLY�1\NLUKSPJOLU�H\Z��:[\KPLU�aLPNLU��KHZZ�UPLKLYSpUKP-

sche Jugendliche die glücklichsten der Welt sind.
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-PSTMVYT!�+VR\TLU[HYÄST
>HZ�THJO[�LPULU�+VR\TLU[HYÄST�H\Z&�

Auf den ersten Blick ist die Frage ganz einfach zu beantworten: Ein Dokumen-

[HYÄST�]LYZ\JO[��KPL�>PYRSPJORLP[�LPUa\MHUNLU��,Y�aLPN[�:P[\H[PVULU��4LUZJOLU�

und Dinge, die es in der Welt tatsächlich so gibt oder gegeben hat. Sie zeigen 

also immer ein Stückchen von der Welt, in der wir leben auf ganz eigene Weise. 

Dabei dürfen wir nicht vergessen, dass sich Menschen vor der Kamera in den 

meisten Fällen anders verhalten, als in unbeobachteten Momenten. Alleine die 

Anwesenheit einer Kamera reicht für viele aus, einfach nicht mehr „sie selbst“ 

a\�ZLPU��+LZ^LNLU!�>LY�KPL�>PYRSPJORLP[�ÄST[��ILLPUÅ\ZZ[�VKLY�]LYpUKLY[�ZPL�

NSLPJOaLP[PN�H\JO�LPU�IPZZJOLU��+VR\TLU[HYÄSTLY�^pOSLU�H\Z��VYKULU�UL\�\UK�

zeigen so ihren ganz eigenen Blick auf die Wirklichkeit. Das muss nicht unbe-

dingt der gleiche Blick sein, den zum Beispiel die Betrachter*innen haben. 

Umso mutiger ist dieser Film, in dem die Kinder und Jugendlichen im Spring-

-L]LY�2\YZ��ILY� POYL�:L_\HSP[p[� ZV^PL� POYLU�ZPJO� ]LYpUKLYUKLU�2�YWLY� ZWYL-

chen und Fragen dazu stellen. 
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VORSCHLÄGE ZUR VOR- UND
NACHBEREITUNG
Vor dem Kinobesuch

Das erste Filmfestival... Wow...!

=PLSL�2PUKLY�LYSLILU�TP[�KLT�����4V
-YPLZL�2PUKLY2\Ya-PST-LZ[P]HS�POY�LYZ[LZ�

Filmfestival oder sogar ihren allerersten Kinobesuch. Deswegen ist es beson-

ders wichtig, einen guten Start zu fördern. Man kann die Kinder bereits vor dem 

Festivalbesuch auf unterschiedliche Art und Weise an die ungewohnte Situati-

on heranführen. Zunächst kann man vor der Vorstellung über den Programm-

titel sprechen und fragen, welche Filme sich wohl in einem Programmblock 

verstecken, der „Alles anders“ heißt.

Wie anfangs erwähnt handelt es sich bei dem Programmblock um Filme ganz 

\U[LYZJOPLKSPJOLY�.H[[\UNLU��:WPLSÄST��(UPTH[PVUZÄST��+VR\TLU[HYÄST���4HU�

kann die Kinder dazu ermuntern, bei dem Kinobesuch vielleicht etwas genau-

er auf die unterschiedlichen Gattungen der Filme zu achten. Mit den Kindern 

könnte vorab besprochen werden, welche Filmgattungen es gibt und wodurch 

sich die verschiedenen Gattungen auszeichnen bzw. voneinander unterschei-

den. Vor allem Unterschiede wie lebendige vs. animierte Figuren sowie „reale“ 

Bilder und Bewegungen vs. digital erstellte können kindgerechte Ansätze dar-

stellen, sich mit Film und Dargestelltem auseinanderzusetzen.

>LP[LYL�3LP[MYHNLU��\T�KPL�>HOYULOT\UN�KLY�2PUKLY� M�Y�KPL�LPUaLSULU�-PSTL�

zu schärfen, könnten sich auf den Inhalt, die Figuren, die Bildebene und die 

;VULILUL�ILaPLOLU��(\JO�OPLYa\�ÄUKLU�:PL�-PSTRHY[LU�PT�(UOHUN��+\YJO�KPL�

speziell ausgerichteten Fragen, kann ein aktiver Kinobesuch gefördert werden.

•  Worum geht es in dem Film?

•  >LSJOL�*OHYHR[LYL�NPI[�LZ�PU�KLT�-PST&

•  >PL� PZ[�KPL�/HUKS\UN�IPSKSPJO�\TNLZL[a[&� �/HUKLS[�LZ�ZPJO�\T�LPULU�ALP-

JOLU[YPJR��(UPTH[PVUZÄST&�0Z[�KLY�-PST�ZLOY�I\U[��ZLOY�ZJOULSS��ZLOY�SHUN-

ZHT&�
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•  Welche Töne hört man in dem Film?

•  >HZ�THJO[�KLY�-PST�TP[�TPY&��)YPUN[�KLY�-PST�TPJO�a\T�3HJOLU&�4HJO[�LY�

TPJO�MY�OSPJO��[YH\YPN��UHJOKLURSPJO&�

Ferner kann den Kindern erklärt werden, dass die Filme altersgerecht moderiert 

werden und möglicherweise Personen anwesend sind, die an der Produktion 

des Films mitgewirkt haben. Welche Fragen könnte man dem Filmteam stel-

SLU&�/PLY�NPS[�UH[�YSPJO�KLY�.Y\UKZH[a!�,Z�NPI[�RLPUL�IS�KLU�-YHNLU��U\Y�IS�KL�

Antworten.

Nach dem Kinobesuch

Der Besuch eines Filmfestivals stellt für große und kleine Gäste immer wieder 

eine neue Erfahrung dar. Um mit den Eindrücken umzugehen, gibt es neben 

den oben stehenden Fragen zahlreiche pädagogische Möglichkeiten.

•  Zunächst kann man kann die Kinder fragen, ob ihnen der Kinobesuch ge-

fallen hat und ob sie möglicherweise noch allgemeine Fragen dazu haben.

•  Ferner kann auf unterschiedliche Sinneseindrücke der Kinder eingegangen 

werden. Wie sah es im Kino aus? Wie bequem waren die Kinosessel? Wie 

M�OS[�LZ�ZPJO�HU��LPULU�-PST�H\M�NYV�LY�3LPU^HUK�a\�ZLOLU&�>PL�M�OS[�ZPJO�

KLY�4VTLU[�HU��^LUU�KHZ�3PJO[�H\ZNLO[&

•  /HILU�KPL�2PUKLY�LPULU�3PLISPUNZÄST�H\Z�KLT�7YVNYHTT�\UK�R�UULU�ZPJO�

vielleicht sogar noch an eine bestimmte Szene erinnern? Sie könnten diese 

Szene malen. Das gemalte Bild kann dann in der Kindergruppe bespro-

chen werden. Warum wurde genau dieses Bild gewählt? Was ist auf dem 

Bild zu erkennen? Was hat sie an dem Film besonders begeistert? Welche 

Stimmung hat der Film bei ihnen ausgelöst? Welche Figur mochten sie am 

liebsten und warum? Und andersherum: Welchen Film und welche Figur 

mochten sie am wenigsten und warum?

•  Eine Möglichkeit, das Erlebte kreativ aufzuarbeiten, ist die Gestaltung eines 

-PSTWSHRH[Z�KLZ�3PLISPUNZÄSTZ�

•  Ein weiterer Nachbereitungstipp ist das Basteln eines Daumenkinos. Mit 

diesem besonderen Abschluss regt man die Kinder an, über die Machart 

von Filmen nachzudenken und sich selbst kreativ, ohne großen technischen 
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Aufwand, zu betätigen. Eine Bandbreite von unterschiedlichen Vorlagen für 

+H\TLURPUVZ�ÄUKLU�:PL�\U[LY�O[[W!��^^^�KH\TLURPUV�MYL\UKL�KL��
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